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Gedanken zum Monatsspruch
Von Susanne Völker

„Das machen wir kurz und schmerzlos.“ 
Kurz und schmerzlos erledigen wir o� 
unangenehme Dinge, gewissermaßen im 
Schnelldurchgang. Die Menschwerdung 
Go�es in unsere sündige Welt war nicht 
kurz und vor allem nicht schmerz- bzw. 
tränenlos. Der Prophet 
Jesaja beschreibt das 
Leben des Go�essohns: 
„Ein Mann der Schmer-
zen“ (Jes. 53,3). 

Der Ewige wird ein 
kleines menschliches Wesen, erlebt Armut 
und Flucht. Als Erwachsener hat er keine 
Bleibe und s�rbt den schändlichen Tod 
am Kreuz, stellvertretend für die schuldig 
gewordenen Menschen. 

Der Kontext des 
Monatsspruchs ist 
die Auferweckung 
des Lazarus. Die 
Aussage: – „Jesus 
weinte“ – offenbart 
die Emo�onen Jesu 
und bietet �efe 
Einblicke in seine 
wahre Menschlich-
keit. Er distanzierte 
sich nicht. Das Leid 
der Schwestern über 
den Verlust des 
Bruders schmerzte 
ihn zu�efst. Zu-
gleich empörte ihn 

die Hilflosigkeit der Men-
schen gegenüber dem Tod, 
ausgelöst durch die Sünde (Joh. 11,33). 

Mit der Auferweckung des Lazarus 
bewies Jesus dem Volk, dass er der ange-
kündigte Messias ist. Aber das neue 

Leben besiegelte end-
gül�g die Hinrichtung 
des Messias durch den 
Hohen Rat (Joh. 11,45ff). 
Auf Golgatha hat Jesus 
sein österliches Leben in 

die Welt gebracht. Dem Tod wurde der 
Stachel gezogen (1. Kor. 15,55) und wir 
sind durch Jesu Wunden heil geworden 
(Jesaja 53,5). 

Auch heute können wir im Gebet 
unsere Tränen Jesu 
anvertrauen. Er hat 
es selbst durch-
li�en. Ihm entgeht 
nichts (Hebräer 2,18). 
Mi�en in Schmerz 
und Ausweglosig-
keit gibt es die 
S�mme der Oster-
botscha�. Auf uns 
wartet die Ewigkeit 
( J a h r e s l o s u n g ) . 
Dann wird Go� 
sorgsam jede Träne 
seinen Kindern 
abwischen (Offen-
barung 21,4). 

Monatsspruch März:
Da weinte Jesus.
Johannes 11,35
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Herausfinden, was Go� vorhat
Auf ein Wort – Nachdenkliches zu 2026
Von Norbert Tews, Gemeindeleiter

Eigentlich kann man über 2026 noch nicht 
nach-denken, da es ja noch vor uns liegt. 
Aber man kann es be-denken. Und ich will 
euch gerne teilhaben lassen, was uns als 
Gemeindeleitung bewegt mit Blick auf 
2026. Wir wissen über 2026, 
• dass wir vom Strukturwandel auch zum 

Kulturwandel au�rechen müssen,
• dass wir die Lebensfelder mit Leben 

füllen wollen
• und dass wir darin Raum geben wollen 

– für Neue und Neues...
Damit hä�en wir sicher genug zu tun, 
aber… und hier wurden wir während 
unseres Klausurtags in 01/26 nachdenk-
lich. Warum? 

Weil wir die Voraussetzung für einen 
Kulturwandel eben nicht in den Struktu-
ren finden(!) – sondern zuerst in unseren 
Herzen – ohne die Erneuerung unseres 
Denkens und unserer Herzen geht näm-
lich nichts! 

Und weil auch gemeindli-
che Lebensfülle zunächst gute Vorausset-
zungen in uns braucht. Dazu gehört u.a. 
auch eine gesunde Gemeinscha� und die 
Bereitscha�, sich auf Andersar�gkeit 
einzulassen, sich etwas Größerem hinzu-
geben, Teil davon zu werden. 

Und weil Neues eines voraussetzt: 
dass wir bereit sind, Altes, z.B. alte Denk- 
und Lebensmuster, loszulassen.

Der Schlüssel für 2026 ist also nicht 
das Tun. Sondern die Haltung, die unse-
ren Go� in mir zum Zuge kommen lässt. 
Paulus beschreibt das in Eph 3,16-17 als 
Erneuerung des Herzens. 

Aber kann man das als Aufgabe, als 
Ziel ausgeben? Lässt sich das verordnen? 
NEIN, und wir wissen das. Und doch 
können wir uns konkret auf den Weg 
machen. 
• Suchen wir doch die Erneuerung des 

Herzens – durch Gebet , Gemeinscha�, 
Go�es Wort!

• Leben wir gesunde Gemeinscha� und 
Mitarbeit – wo immer es möglich ist 
und wir einander Gutes tun können!

• Und üben wir uns doch darin, falsche 
Denk- und Lebensmuster abzulegen – 
und schaffen so Raum für Neues.

Dabei bleibt Erneuerung des Herzens 
Gottes (unverfügbares) Handeln, es ist 
Geschenk und eben doch auch Ziel zu-
gleich.
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Nachrichten aus den Lebensfeldern
Lebensfeld „Kinder und Jugend“
Von Almut Herwig

An dieser Stelle werden in den kommen-
den Monaten Neuigkeiten aus unseren 
Lebensfeldern erscheinen: Einblicke in die 
Arbeit der Teams, Informa�onen über 
Entwicklungen, Einladungen zu anstehen-
den Ereignissen – für 
Euch gesammelt und 
aufgezeichnet durch die 
Ansprechpersonen. Wir 
„Ansprechleute“ stehen 
den Mitarbeitenden zur 
Seite, um ihre Ideen für 
die Projekte der Gemeinde zu fördern, 
indem wir Geschwister vernetzen, Bemü-
hungen koordinieren, Erkundigungs-
Wege und Organisatorisches abnehmen. 
Uns ist dabei bewusst: Die Exper�nnen 
und Experten im Lebensfeld sind die 
Mitarbeitenden selbst. Wir sind zu ihrer 
Unterstützung mit auf dem Weg, als Teil 
ihres Teams.

Nachrichten aus dem Lebensfeld 
Kinder und Jugend
Im Lebensfeld Kinder und Jugend dreht 
sich alles um unsere kleinen Großen, um 
die großen Kleinen und um die, die eben 
noch Kind waren und nun als Jugendliche 
und junge Erwachsene unser Gemeinde-
leben erfrischen. Eine große Runde von 
Mitarbeitenden ist mit Herz und Kompe-
tenz zur Stelle – ob im Kindergo�es-
dienst, in der Jungschar, bei der Vorberei-

tung von zukün�igen Ange-
boten für Bibel-Teens und Jugendliche 
oder im Zusammenwirken mit den Famili-
en. Junge Erwachsene können „Verstär-
kung“ für ihre Projekte bekommen.

Unsere Angebote 
sind eine Einladung an 
alle Kinder und alle 
jungen Leute, ob sie von 
klein auf in der Gemein-
de sind und Jesus schon 
kennen, oder ob sie aus 

der Nachbarscha� in die Ho�irche schau-
en und schnuppern wollen: Was gibt es 
denn hier?

Unser Thema im März: 
„Auf dem Weg zur sicheren Gemeinde“ 
– Die Kinderschutzkampagne des GJW
Als Mitglied des Bundes Evangelisch-Frei-
kirchlicher Gemeinden und als Träger der 
freien Jugendhilfe will die Ho�irche 
unseren Jüngsten stärkend zu Seite 
stehen. Wir möchten dazu beitragen, 
dass sie im Vertrauen zu Go� und zu ihren 
Nächsten aufwachsen können – unver-
sehrt, bedingungslos angenommen und 
ermu�gt.

Unserem Herrn nachzufolgen, be-
inhaltet für uns als Gemeinde auch, 
verantwortungsvoll, reflek�ert und cou-
ragiert für das Wohlergehen und die 
Rechte von Kindern und Jugendlichen 

In unserer Gemeinde gibt es 
viele Lebensfelder. Hier las-
sen uns deren Ansprech-
personen daran teil haben, 

was gerade aktuell ist.
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Nachrichten aus den Lebensfeldern

einzutreten. Kindgerechte Kommunika-
�on und bewahrende Begleitung – nichts 
anderes passt zu unserem Glauben an 
unseren Herrn Jesus Christus. So sind wir 
als Geschwister aufgerufen: Hinsehen, 
hinhören und einstehen!

Hierbei sind wir nicht allein: Die Kam-
pagne des Gemeindejugendwerks (GJW) 
„Auf dem Weg zur sicheren Gemeinde“ 
möchte Wissen und Fertigkeiten ver-
mitteln, um Gemeinden zu befähigen, 
jeder Form von verletzendem Verhalten 
gegenüber Schutzbefohlenen vorzubeu-
gen. Zu den Schwerpunkten der Kampa-
gne gehören die Präven�on von sexuali-
sierter und emo�onaler Gewalt sowie die 
Au�lärung über konsequente Interven-
�on.

Ausnahmslos alle unsere Mitarbeiten-
den unterzeichnen den Kodex „Sichere 
Gemeinde“ des Gemeindejugendwerkes 
und handeln danach. Der Kodex wurde 
vom GJW als Herzstück des Kinderschut-
zes in unseren Gemeinden entwickelt. Er 

ist auf der Grundlage gesetzlicher Vorga-
ben als Selbstverpflichtung formuliert: 
Die Unterzeichnenden verpflichten sich 
dazu, alles zu tun, um das Wohlergehen 
von Kindern und Jugendlichen zu sichern 
und sie vor Verletzungen und Gewalt 
jeglicher Art zu bewahren. Mit ihrer 
Unterschri� bekrä�igen die Mitarbeiten-
den ihre Bereitscha�, für die individuel-
len Grenzempfindungen jedes Menschen 
einzutreten und ein wertschätzendes, 
transparentes Miteinander ak�v zu 
fördern.

Um eine solch verantwortungsvolle 
und komplexe Aufgabe tragen zu können, 
braucht es ein starkes Team, die Mitwir-
kung aller Geschwister und immer wieder 
auch ver�efende Fortbildung nach neues-
ten Standards. Als Mitarbeitende sind wir 
dankbar, dass schon bald die Grundlagen-
schulung „Auf dem Weg zur sicheren 
Gemeinde“ zum Thema Kinderschutz in 
der Ho�irche angeboten werden kann. 
Am 14. März 2026 von 10:00 bis 16:30 
Uhr wird hierfür Jason Querner als Do-
zent bei uns sein. Er ist Gemeindepädago-
ge und Referent für die Arbeit mit Kin-
dern im Gemeindejugendwerk des Bun-
des Evangelisch-Freikirchlicher Gemein-
den. Alle Mitarbeitenden, interessierten 
Mitglieder und Freunde der Gemeinde 
sind herzlich eingeladen.

Möchtest Du mehr über die Fortbil-
dung erfahren oder teilnehmen?
Kontakt: almut.herwig@hof-kirche.de
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Lukas lesen

Mit Lukas durchs Evangeli-
um und die Apostelgeschich-
te. Ein Kapitel pro Woche, 

ein ganzes Jahr lang. 

Es geht darum, Jesus auf der Spur zu bleiben
Von Pastor Thilo Maußer

In der vergangenen Ausgabe habe ich von 
Eugene Peterson und seinem Buch Eat 
This Book berichtet. Er hat es verfasst, um 
Chris�nnen und Christen zu gewinnen, 
die Bibel nicht nur als Selbstzweck zu 
lesen, sondern Jesus 
einzuladen, sich durch 
die Begegnung mit 
biblischen Texten von 
ihm verändern zu las-
sen. Er eröffnet darin 
verschiedene Wege, die Bibellektüre zum 
Teil der Lebenspraxis werden zu lassen, 
die dem Geist die Tür weit öffnet, in das 
persönliche Leben hineinzusprechen. Der 
Titel seines Buches ist nicht nur ein Bezug 
auf Hesekiel (Hesekiel 2,8-3,3) und Jo-
hannes, den Seher (Offenbarung 10,9), 
sondern ein Bild für das Anliegen, Bibel in 
einer lebensprak�schen und geradezu 
körperlichen Weise zu verinnerlichen.

Unser Projekt, das Lukasevangelium 
und die Apostelgeschichte gemeinsam zu 
lesen, soll gerade diesem Zweck dienen. 

Durch unsere Bibelgespräche 
in der Ho�irche haben wir die persönli-
che Lektüre um die gemeinscha�liche 
erweitert. Das gibt Jesus die Chance, auch 
durch die Perspek�ve des anderen seine 

S�mme für mich hörbar 
zu machen.

Persönlich nehme 
ich zwei starke Gemein-
samkeiten zu Eugene 
Peterson wahr – und 

eine dri�e. Das eine ist das Anliegen, 
Menschen an eine Art des Bibellesens 
heranzuführen, die nachhal�g ist, weil sie 
zu Lebensveränderungen führt. Letztend-
lich bewirkt diese Veränderung aber nicht 
die Bibel, sondern Jesus selbst (wie 
bereits angedeutet). Die zweite Gemein-
samkeit besteht in einem jahrzehntelan-
gen Studium und der Beschä�igung mit 
biblischen Texten. Jesus scheint uns das 
beides als ein Begabungs- und Berufungs-
profil mit auf den Weg gegeben zu haben. 
Beides wiederum führt zu einem Dri�en 

Leseplan, Termine und weitere Hinweise auch auf: www.hof-kirche.de/lukas

Treffen im amadeus
Gemeinsames Bibellesen, Austausch und 
Gebet. Immer dienstags um 19:00 Uhr und 
mi�wochs um 16:00 Uhr im amadeus, 
nicht am 24.3. und 31.3.!

Bibelstellen im März
• 02.03.-08.03.26: Apostelgeschichte 25
• 09.03.-15.03.26: Apostelgeschichte 26
• 16.03.-22.03.26: Apostelgeschichte 27
• 23.03.-29.03.26: Apostelgeschichte 28
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– nämlich dem gemeinsamen Anliegen, 
Menschen dabei zu helfen, Bibeltexte mit 
gesundem Menschenverstand zu verste-
hen. Das ist aber nicht Selbstzweck, 
sondern soll die Grundlage dafür sein, mit 
großer Gelassenheit auf die S�mme Jesu 
zu hören und darauf gespannt zu sein, 
was er denn sagt, um ihm darin zu folgen.

Das Lukasevangelium und die Apostel-
geschichte sind ein buchgewordenes 
Zeugnis der Wirklichkeit Go�es. Diese 
Wirklichkeit ist durch Jesu Leben und 
Wirken, seinen Tod und seine Auferste-
hung in die Welt gekommen. Schließlich 
führte sie zum Geschenk des Heiligen 
Geistes und dadurch zur Bildung seiner 
Gemeinde.

Ich lese diese beiden biblischen Bü-
cher mit euch zusammen, damit wir 
gemeinsam ein Gefühl für das Wesen 
Jesu und sein Handeln in der Welt durch 

den Heiligen Geist bekommen. Das hat 
den Zweck, dass wir trainiert werden, 
sein Handeln heute in unserer Umgebung 
wiederzuerkennen. Es geht letztendlich 
darum, Jesus auf der Spur zu bleiben und 
ihm darin zu folgen, was er heute vor 
unserer Haustür tut. Nur wenn wir das 
entdecken, können wir bei ihm mitma-
chen. Und das ist letztendlich unsere 
Berufung als seine Gemeinde.

Wenn dieser Gemeindebrief erscheint, 
haben wir die letzten Kapitel aus der 
Apostelgeschichte noch vor uns und 
werden damit in der Woche vor Karfrei-
tag fer�g werden. Nach Ostern möchte 
ich nicht mit etwas Neuem beginnen, 
sondern noch einmal Rückschau halten 
auf das Gelesene, und zwar unter folgen-
den Fragestellungen: Was lernt man über 
das ak�ve Handeln Go�es an und in der 
Welt und welches Ziel verfolgt er? Welche 
Formen und Verständnisse von Gemein-
de begegnen uns, und welche Rolle spielt 
der Heilige Geist? Wenn man es in theolo-
gische Fachbegriffe kleidet, wird es um 
Eschatologie, Ekklesiologie und Pneuma-
tologie gehen.

Es ist also noch nicht zu spät, um 
einzusteigen. Ich möchte noch einmal 
daran erinnern: Es dauert etwa drei 
Stunden, sich das Lukasevangelium als 
Hörbuch vorlesen zu lassen, und noch 
einmal weitere drei Stunden, wenn man 
vollständig die Apostelgeschichte hören 
möchte.
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Veranstaltungen März 2026
Details und kurzfris�ge Änderungen: www.hof-kirche.de/veranstaltungen

Go�esdienste www.hof-kirche.de/godi

• 01.03., 10:00 Uhr: Abendmahl, Predigt: Thilo Maußer, Sammlung: Kirchenasyl
• 08.03., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer
• 15.03., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer
• 22.03., 10:00 Uhr: Predigt: Diethelm Dahms
• 29.03., 10:00 Uhr: Predigt: Thilo Maußer

Kindergo�esdienst www.hof-kirche.de/kigo

Am 1., 8., 22. und 29. März parallel zum Go�esdienst. Familien mit Kindern sind 
jederzeit im „großen“ Go�esdienst oder im amadeus willkommen.

Sprach-Café www.hof-kirche.de/sprachcafe

Am 4. und 18. März, 18:00-20:00 Uhr, im amadeus. 

Lebensmi�elausgabe von LAIB und SEELE www.hof-kirche.de/lus

Immer dienstags, 14:00-17:00 Uhr, Lindenstraße 18-19, 12555 Berlin.

Regelmäßige Veranstaltungen
• Gemeinde-Gebetsstunde: montags um 17:30 Uhr im JuBiJu-Raum.
• Lukas lesen: dienstags um 19:00 Uhr und mi�wochs um 16:00 Uhr im amadeus. 

Nicht am 24.3. und 31.3.!
• Chor-Probe: donnerstags um 18:30 Uhr im kleinen Saal.
• Jungschar: freitags um 17:00 Uhr im kleinen Saal. 

Weitere Termine im März
• Fr, 06.03., 18:00 Uhr: Weltgebetstag 2026 aus Nigeria (siehe Seite 9)
• So, 08.03., 11:00 Uhr: Wir wollen reden über: Jahresmo�o für 2026
• Mi, 11.03.,  19:00 Uhr: Gemeindeleitung
• Sa, 14.03.,  10:00 Uhr: GJW-Grundlagenschulung „Auf dem Weg zur sicheren 

Gemeinde“ (siehe Seite 4)
• Fr, 20.03., 15:00 Uhr: Ü55+SENIOREN: Frühling
• Di, 24.03.:  Ök. Passionsandacht, beginnend in der Adventgemeinde
• Fr, 27.03.:  Ak�on „Eins mehr“ im Kaufland
• So, 29.03., 11:30 Uhr: Jahresmitgliederversammlung

� Livestream: 

hof-kirche.de/live
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Aktuelles
Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria
Von Elisabeth Herbert

Nigeria – vielfäl�g, dynamisch und voller 
Kontraste. Mit über 230 Millionen Men-
schen das bevölkerungsreichste Land 
Afrikas vereint der „afrikanische Riese“ 
über 250 Ethnien mit mehr als 500 ge-
sprochenen Sprachen. Weltweit hat es 
eine der jüngsten Bevölkerungen, nur 3% 
sind über 65 Jahre alt. Wirtscha�lich stark 
dank der Ölindustrie, mit boomender 
Film- und Musikindustrie. Reichtum und 
Macht sind jedoch sehr ungleich verteilt. 
Im Norden ist das Land muslimisch, im 
Süden christlich geprägt.

Am Freitag, den 6. März 2026, feiern 
Menschen in über 150 Ländern der Erde 
den Weltgebetstag aus Nigeria. „Kommt! 
Bringt eure Last.“ lautet ihr hoffnungsver-
heißendes Mo�o, angelehnt an Ma�häus 
11,28-30.

In Nigeria werden Lasten von Män-
nern, Kindern vor allem aber von Frauen 
auf dem Kopf transpor�ert. Nicht sichtbar 
hingegen sind Lasten wie Armut und 
Gewalt. Das face�enreiche Land ist 
geprägt von sozialen, ethnischen und 
religiösen Spannungen. Islamis�sche 
Terrorgruppen wie Boko Haram verbrei-
ten Angst und Schrecken. Die korrupten 
Regierungen kommen weder dagegen an, 
noch sorgen sie für verlässliche Infra-
struktur. Umweltverschmutzung durch 
die Ölindustrie und Klimawandel führen 
zu Hunger. Armut, Perspek�vlosigkeit und 

Gewalt sind die Folgen all 
dieser Katastrophen.

Hoffnung schenkt vielen Menschen in 
dieser existenzbedrohenden Situa�on ihr 
Glaube. Diese Hoffnung teilen uns christli-
che Frauen aus Nigeria mit – in Gebeten, 
Liedern und berührenden Lebensge-
schichten. Sie berichten vom Mut allei-
nerziehender Mü�er, von Stärke durch 
Gemeinscha�, vom Glauben inmi�en der 
Angst und von der Kra�, selbst unter 
schwersten Bedingungen durchzuhalten 
und weiterzumachen.

Wir – die ökumenische Vorbereitungs-
gruppe der Ho�irchengemeinde, der 
Sieben-Tage-Adven�sten, der Vinyard 
Gemeinde, der Evangelischen Stadtkir-
chengemeinde, der Reformierten 
Schlosskirchengemeinde und der katholi-
schen Gemeinde St. Josef – laden ein, den 
Go�esdienst zum Weltgebetstag am 6. 
März 2025 um 18 Uhr in St. Josef ge-
meinsam mit uns zu feiern – vorbereitet 
von Frauen für ALLE!

Der Tradi�on folgend laden wir nach 
dem Go�esdienst ein zur Begegnung im 
Gemeindesaal. Seid willkommen!
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Gesichter der Ho�irche

Viele Leute besuchen unsere 
Go�esdienste. Wir freuen 

uns darauf, uns besser 
kennenzulernen. Stell dich 

doch auch gerne vor!

Dieser Teil des 
Gemeindebriefs wird nur in der gedruckten Version veröffentlicht.
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Aktuelles
Geschwister im Glauben – hier und dort
Von Corinna Misch

Früher war ich fast jeden Sonntag und 
zwischendurch in der Ho�irche. Mit der 
beruflichen Veränderung ist mir dies nur 
noch selten möglich. Das beschä�igt 
mich. Ich habe Angst, der Gemeinde nicht 
nah genug zu sein. Ist diese Sorge berech-
�gt? Räumlich bin ich der Ho�irche 
momentan zwar nicht so nah, aber trotz-
dem engagiere ich mich, wo immer es 
möglich ist. Ich schaue mir die verpassten 
Go�esdienste auf YouTube an und trete 
zwischendurch auf anderen Wegen mit 
Geschwistern in Kontakt. Weniger inten-
siv, aber ich bleibe dran.

Wie verläu� ein Sonntag auf meiner 
Arbeit? Nachdem ich den Klienten bei der 
Morgenhygiene assis�ert habe, schauen 
wir gemeinsam den Go�esdienst im ZDF. 
Ein echter Kirchenbesuch ist leider nur 
selten möglich. Obwohl die Klienten sich 
gerne „berieseln“ 
lassen, sind ihnen viele 
Fernsehprogramme 
unwich�g. Sobald 
jedoch der Go�es-
dienst ausgestrahlt 
wird, versammeln sie 
sich im Wohnzimmer. 
Ob er katholisch oder 
evangelisch ist, spielt 
dabei keine Rolle. Wir 
freuen uns, dass wir die 
Möglichkeit haben, den 

Go�esdienst zu schauen. Im 
Sinne der Ökumene passt das gut. 

Nebenbei steht für mich weitere 
Arbeit an, beispielsweise Wäschepflege 
und die Mi�agsvorbereitung, aber immer 
wieder halte ich inne. Viele Lieder kennen 
wir und singen diese laut mit. Auch der 
Psalm 23 und das Vaterunser sind den 
Klienten wohl vertraut. Viele können 
nicht sprechen, brummen aber intensiv 
mit. Manche verfügen über einzelne 
Wörter und sagen bei jeder passenden 
Gelegenheit laut „Amen“! 

Das zeigt mir so deutlich, wie vielfäl�g 
Gottes Familie ist. Ganz egal, was für 
Fähigkeiten und was für eine persönliche 
Geschichte wir haben, egal ob in der 
Ho�irche oder auf dem Ulmenhof – als 
Go�es geliebte Kinder und Geschwister 
im Glauben sind wir uns nah.
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Aktuelles
Wenn es Licht gibt, fühlt man sich plötzlich wieder 
wie ein Mensch
Von B. und R. Braun im Namen des Förderkreises

Im Jahresbericht des Förderkreises Hilfe 
für strahlengeschädigte belarusische 
Kinder und ukrainische Menschen für 
2025 wird darauf hingewiesen, dass wir, 
bedingt durch die poli�sche Situa�on in 
Belarus, aber auch durch den Krieg in der 
Ukraine, seit mehreren Jahren mit der 
nichtstaatlichen Ukrainischen Assozia�on 
für Menschen mit geis�ger Beeinträch�-
gung und einem Zentrum für berufliche 
Rehabilita�on für erwachsene Menschen 
mit Beeinträchtigungen in Kyjiv (Kiew) 
zusammen arbeiten. Die noch vorhande-
nen Spendengelder wurden bislang 
beispielsweise zur Lieferung von Power-
banks, Thermosgefäßen für Lebensmi�el 
und Medikamente eingesetzt. 

Die Lebenssitua�on hat sich durch 
Kälte und kriegsbedingte mitunter tage-
lange Ausfälle der Strom-, Wärme- und 
Wasserversorgung besonders für die o.g. 
Menschen extrem verschlechtert. In den 
letzten Wochen konnten wir 19 Power-
Sta�ons im Wert von ca. 20.000 Euro 
beschaffen und den Transport organisie-
ren. Weitere Unterstützung ist geplant. 
Neben dem Dank der ukrainischen Ver-
antwortlichen erhielten wir heute folgen-
des berührendes Dankeschön:

[…] ich schreibe Ihnen aus der Ukraine, 
um Ihnen von ganzem Herzen für Ihre 
Hilfe und Ihre Menschlichkeit zu danken. 

Ich bin die Mu�er eines Sohnes mit einer 
Behinderung […]. Er erträgt Stromausfälle 
sehr schwer. Manchmal haben wir ein 
oder zwei Tage lang überhaupt keinen 
Strom. In solchen Momenten bekommt er 
schwere Anfälle: Er hat große Angst, 
schreit, wird extrem nervös und schlä� 
schlecht. Für ihn und für mich ist das ein 
enormer Stress und großer Schmerz. 

Dank Ihnen und den Menschen, die 
Geld gesammelt haben, haben wir eine 
Ladesta�on erhalten. Für unsere Familie 
ist das nicht einfach ein technisches Gerät 
– es ist ein wirklicher Ausweg aus einer 
sehr schwierigen Situa�on. 

Wenn es Licht gibt, selbst nur ein 
wenig, fühlt man sich plötzlich wieder wie 
ein Mensch. Man kann das Telefon aufla-
den, das Internet nutzen, in Kontakt 
bleiben. Der Kühlschrank funk�oniert – 
und das ist lebenswich�g, um die Medika-
mente meines Sohnes richtig aufzube-
wahren. 

Mit uns lebt auch meine Mu�er, sie ist 
79 Jahre alt. Sie sieht schlecht, und die 
Dunkelheit war für sie eine sehr schwere 
Belastung. Dank Ihrer Hilfe ist das Leben 
auch für sie sicherer und ruhiger gewor-
den. 

Von ganzem Herzen danke ich Ihnen. 
[…]
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Kinderseite

„Du bist ja eine Memme! Du heulst ja!“ 
Habt ihr so etwas schon gehört? Ich ha�e 
immer sehr viel Angst vor dem Zahnarzt 
und jammerte schon im Wartezimmer. 
Warum weinen wir? Kein Mensch ist immer 
stark. Jeder hat Angst oder Schmerzen. 

Wir weinen auch am Grab eines lieben 
Menschen. Die Bibel berichtet von zwei 
Schwestern. Jesus sollte kommen, um 
ihren Bruder Lazarus zu heilen. Als Jesus 
in Bethanien ankommt, findet er Martha 
und Maria trauernd vor, denn Lazarus war 
gestorben. Jesus weint und schämt sich 
seiner Tränen nicht. Er ist auch traurig, 
dass der Tod Familien zerstört. 

Warum weinte Jesus, wenn er wusste, 
dass er Lazarus auferwecken würde? Hier 

begegnen wir einem wunderschönen 
Geheimnis. Jesus ist nicht nur Go�, 
sondern auch Mensch. Seine Tränen 
zeigen sein Mitgefühl und seine Nähe 
zum menschlichen Leid. Er ist kein ferner 
Gott, sondern ein Erlöser, der mit uns 
fühlt. Ein Go� der weint! Er sieht Tränen 
und wir können unseren Kummer Jesu 
sagen. 

Wir sollen aber nicht nur an uns den-
ken. Andere Kinder sind auch traurig. Sie 
haben Heimweh oder Angst um ihre 
Familien. Go� will trösten durch uns, 
indem wir die einsamen und hoffnungslo-
sen Kinder nicht alleine lassen.

Monatsspruch für Kinder
Von Susanne Völker
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Unsere älteren 
und kranken 
Geschwister
Wir begleiten mit 
unseren Gebeten: 

Gerne veröffentlichen 
wir Gebetsanliegen im 
Gemeindebrief. Bi�e 
schickt einen oder zwei 
Sätze an die Redak�on.

Von Sabine

Verfolgte Glaubensgeschwister: Iran
Danke für D���� Gemeinde im Iran, die seit Jahren die am 
schnellsten wachsende Gemeinde Y������ weltweit ist. 
Ein mi�lerweile über dem Iran dicht gespanntes Hauskir-
chen-Netz macht dem Mullah-Regime Angst.  

Bi�e für alle Menschen im Iran, ganz besonders aber für 
unsere Glaubensgeschwister. Zwar hat der Feind sie ganz 
besonders ins Visier genommen, aber unser G���, der 
durch Y����� in und mit uns ist, geht mit ihnen als der 
Gute Hirte. Was auch geschieht, es sei alles zu S����� Ehre 
und VerHERRlichung S����� heiligen Namens. Beten wir 
um G����� Trost für die Hinterbliebenen derer, die hinge-
richtet, ja abgeschlachtet, wurden. Beten wir um G����� 
Eingreifen. 

H��� hilf, H��� erbarme D���! 

Israel
Danke für die ganz besondere Verbindung des auserwähl-
ten Volkes G����� zum iranischen Volk (Persien). 
De(a)nken wir allein an (für) Esther, Kyros,… für G����� 
Handschri� in allem. 

Bi�e, dass viele zum Glauben an Y�����  kommen und 
dass beiden Völkern dieser innere als auch der äußere 
Frieden geschenkt wird. C������� ist unser Schalom.

Schalom für Jerusalem/Israel und die ganze Welt!
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Zu guter Letzt
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Sonder- und Abendmahlssammlungen
Von Ingo Werner, Gemeindeleitung

Die Bargeldsammlung im Ökumenischen Go�esdienst am 25.01.2026 für 
Asyl in der Kirche Berlin-Brandenburg e.V. ergab 217,50 €.
Die Abendmahlssammlung und Überweisungen im Februar 2026 für unseren Landes-
verband ergaben 253,22 €.
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Wahre Stärke
Von Corinna Misch

Als Kind habe ich immer zu meinen Eltern aufge-
schaut. Sie waren einfach die klügsten und stärks-
ten Menschen, die ich mir vorstellen konnte. Aus 
meiner Sicht gab es nichts, was sie nicht scha�en. 
Wenn ich krank war, pflegten sie mich; wenn ich 
stürzte, halfen sie mir auf; wenn ich Fragen ha�e, 
beantworteten sie diese und wenn ich weinte, 
trösteten sie mich. So sind Eltern. 

Aber habe ich sie jemals weinen sehen? Selten, 
sehr selten. Wer so stark ist, weint doch nicht, 
oder? Wer tröstet dann diese starken Menschen? 
Für mich als Kind waren die Möglichkeiten be-
grenzt, ich habe durch meine Existenz und Nähe 
getröstet, war mit der Situa�on eher überfordert 
und habe mich gefreut, wenn die Eltern wieder 
lächeln. 

In der Bibel gibt es eine Stelle, in der sogar Jesus 
weint: Johannes 11,35.

Als ich diese Stelle zum ersten Mal las, war ich 
überfordert wie ein Kind. Jesus ist so stark, wie 
kann es sein, dass er weint? Da habe ich als Kind 
Go�es viel Gesprächsbedarf. Auf jeden Fall zeigt es 
mir deutlich, wie menschlich Jesus ist. Gott hat 
seinen Sohn als verletzliches Baby geschickt, als 
einen Menschen mit vielen Gefühlen. Dafür bin ich 
dankbar.
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